
Silvana Stecher trägt ihre grosse 
Leidenschaft für die Jagd auf 
sympathische Art und  
Weise nach aussen. Bild zVg Schweizer Jäger
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BKPJV INFORMIERT – BÜNDNERIN ALS BOTSCHAFTERIN FÜR DIE JAGD

Familie, Schweiss und Emotionen
Jagd ist Passion, Engagement und Herzblut in einem – für eine intakte Natur. In 
meinem Amt als «Schweizer Jägerin 2016–2018» gebe ich dieser Botschaft ein Ge-
sicht und zeige, was Jagen bedeutet und was alles die Aufgaben der Jägerschaft sind.

Es ist wieder so weit und der 
Kanton Graubünden zeigt 
sich im Moment von seiner 

«grünen» Seite. 5000 Jägerinnen 
und Jäger sind im Moment in den 
Wäldern und Bergen unterwegs 
und erfüllen eine wichtige Aufgabe 
für den ganzen Kanton. Doch was 
ist Jagd? Was macht unsere Jagd 
zu so einem speziellen Ereignis? 
Eins vorweg: Zur Jagd gehört viel 
mehr als der Sekundenbruchteil, 
in dem ein präziser Schuss die 
Waffe des Jägers verlässt.

Familienbande und Kamerad-
schaft
Für die Jäger ist der Herbst die 
wohl schönste Zeit im ganzen Jahr 
und die Vorfreude darauf springt 
über auf das gesamte Umfeld. 
Schliesslich ist Jagd oft auch Fami-
liensache – nicht selten wird sie 
von der ganzen Familie ausgeübt 
und von den Grosseltern an die El-
tern und weiter an deren Kinder 
«vererbt». 

Bereits im Frühjahr fängt die 
Wildbeobachtung an, man tauscht 

sich darüber aus, welche bekann-
ten Tiere – ja, man erkennt die Tie-
re über Jahre wieder – den Winter 
wohl überstanden haben. Wenn 
dann der September näherrückt, 
steigert sich die Vorfreude fast 
schon in Jagdfieber. 

Während der Jagd beginnen 
die Tage früh und enden spät. Man 
geniesst das Hüttenleben, die Ka-
meradschaft und die vielen stillen 
Stunden in unserer wunderbaren 
Natur. Trotz Anstrengung möchte 
man mit niemandem tauschen und 
die eindrücklichen Erlebnisse 
nicht missen.

«Ohne Fleiss kein Preis»
Wenn ich als Frau erzähle, dass ich 
leidenschaftlich gerne jage mit al-
lem, was dazugehört, staunen 
manche. Die rund 5500 gut ausge-
bildeten, fachkundigen Bündner 
Jägerinnen und Jäger jagen aber 
nicht einfach nur. Sie leisten jähr-
lich über 25 000 Stunden an un-
entgeltlicher Hegearbeit zuguns-
ten der Natur. All diese Arbeiten 
sind schweisstreibend, werden je-

doch mit viel Herzblut ausgeübt. 
Damit erfüllen sie einen wichtigen 
Beitrag im Dienste der Allgemein-
heit für den Erhalt der Biodiversi-
tät.

Die Jagd verbindet, wird 
pflichtbewusst und mit viel Lei-
denschaft von den Jägerinnen und 
Jägern ausgeübt. Die unzähligen 
Stunden in der Natur wecken Emo-
tionen! Durch eine tiefe Naturver-
bundenheit sieht man viele Klei-
nigkeiten mit ganz anderen Augen: 
Eine winzige Blume, ein Sonnen-
aufgang an einem Septembermor-
gen oder der «Kitz-Kindergarten» 
in einem Gamsrudel lassen einem 
das Herz höher schlagen.

Geteilte Freude ist doppelte 
Freude
Die Jagdzeit ist nicht nur für die 
Jägerinnen und Jäger etwas Spe-
zielles, jährlich begleiten auch un-
zählige Nichtjäger die Jäger bei 
ihrer Leidenschaft und können da-
ran teilhaben. Vier Augen sehen 
bekanntlich mehr als zwei. Zudem 
sind wohl alle Jäger froh um Hilfe 

bei der Hüttenarbeit oder für die 
Begleitung während der Jagdtage. 
Diese einmaligen Erlebnisse ver-
binden und lassen tiefe Freund-
schaften fürs Leben entstehen. Er-
innerungen von Jagderlebnissen 
bleiben über Jahrzehnte bestehen 
und werden oft auch in Form von 
Fotos festgehalten.

Der Bündner Kantonale Patent-
jäger-Verband (BKPJV) hat genau 
hierfür den Fotowettbewerb «Jagd 
auf die schönsten Bilder» ins Le-
ben gerufen. Falls Sie eine Jägerin 
oder einen Jäger während der 
Bündner Jagdzeit begleiten, teilen 
Sie die freudigen Erlebnisse mit 
uns. Der Wettbewerb läuft ab so-
fort bis Ende Jahr, weitere Infor-
mationen sind unter www.bkpjv.
ch/wettbewerb zu finden. Egal ob 
Tierbeobachtung, feines Nachtes-
sen, kräftige Brotzeit oder ein spe-
zieller Baum, der BKPJV freut sich 
über alle Bilder.
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